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1 Zu diesem Handbuch 
Seit nahezu vierzig Jahren beschä�igt in- und externe Revisoren die prüferische 
Analyse von Unternehmensdaten. Entsprechend lange suchen wir mehr oder 
minder erfolgreich nach Strategien, um zugehörige Prüfso�ware frik�onsfrei in 
den Prüfungsablauf zu integrieren. Technische Fortschrite und Diskussionen um 
den Erkenntniswert von BIG DATA konfron�eren uns nun mit neuen Erwartungen 
an die Digitalisierung der Prüfung, die wir mit diesem Handbuch ein Stück weit 
begleiten möchten. 
 
Zunächst sollten wir für die gemeinsame Wegstrecke einen verlässlichen Aus-
gangspunkt festlegen. Leider vermitelt uns die Prüfungspraxis hierzu keine ver-
lässlichen Indikatoren. Zu unterschiedlich sind die Prüffelder von Interner Revisi-
on, Abschlussprüfern, Rechnungsprüfern oder steuerlichen Betriebsprüfern. 
Selbst innerhalb homogener prüfender Berufsgruppen sorgen die jeweiligen ge-
schä�lichen und organisatorischen Randbedingungen für sehr heterogene Ein-
satzszenarien. O� entwickelt sich in einem solchen Umfeld die prüferische Be-
schä�igung mit betrieblichen Daten zu einer Aufgabe weniger Spezialisten, die als 
IT-Revisoren bzw. Daten-Scien�sten fachlich oder steuerlich orien�erte Prüfungs-
kolleginnen und Kollegen mit Auswertungen bedienen. Für kri�sche Reflek�onen 
zu den hieraus resul�erenden Ergebnissen, die ja weitgehend ohne spezifische 
prüferische Erfahrungen zusammengestellt werden, bleibt erfahrungsgemäß we-
nig Raum. Dabei wäre durchaus zu überlegen, welche Rollen Vernun�, Verstand 
und Erfahrung fachlicher Prüfer bei der digitalen prüferischen Urteilsfindung spie-
len sollen. Lassen sich diese tatsächlich durch fremde oder automa�sierte Aus-
wertungen ergänzen bzw. ersetzen? 
 
Von einschlägiger Prüfso�ware, die seit Jahrzehnten einen weitgehend unverän-
derten Funk�onsumfang bereitstellt, droht hierbei wohl kaum Gefahr. Durchaus 
ernst nehmen darf man aber Aussagen namha�er KI-Spezialisten, die darauf 
hinweisen, dass neue Audit-Lösungen mit "ar�fizieller Intelligenz", bei aller Pri-
mi�vität im Vergleich zu humanen Denkvorgängen, einen Grad an Komplexität 
aufweisen werden, der nicht mehr nachvollzogen werden kann. Zum Problem 
entwickelt sich daher die denklogische und kri�sche Auseinandersetzung mit da-
tentechnischen Analysen, die uns von intransparenten Algorithmen angeboten 
werden.  Wer sich zu deren Ergebnissen verhalten möchte, benö�gt, neben prü-
ferischer Exper�se, Übung im Umgang mit Daten. An dieser Stelle posi�onieren 
wir uns mit diesem Buch. Eine hierauf abges�mmte, digitalisierte Prüfungstech-
nik bedarf keiner komplizierten Programme. Jede vertraute So�ware, die Daten 
sor�ert, strukturiert und extrahiert ist geeignet. Dabei mag es sich alterna�v um 
leistungsfähige Office-Produkte wie z.B. Excel oder Access, hierzu angebotene Er-
gänzungen oder das große Angebot spezieller Prüfso�ware handeln. In ihrer 
Grundfunk�onalität unterscheiden sie sich bei genauerem Hinsehen kaum. Wenn 
wir vor dem Hintergrund der angesprochenen Entwicklungen den Menschen mit 
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seinen kogni�ven Fähigkeiten bei der prüferischen Urteilsfindung wieder in den 
Vordergrund stellen möchten, dann sind Vertrautheit mit dem Werkzeug und ei-
ne höhere Einsatzintensität wich�ger, als Spezialitäten, die in dem einen oder an-
deren Programm angeboten werden. 
 
Für die Darstellungen in diesem Buch wählen wir mit Ac�veData für Excel einen 
Mitelweg. Das Programm, ein Produkt des langjährigen IDEA-Chefentwicklers 
John West, integriert sich mit innova�ven Auswertungsfunk�onen nahtlos in eine 
Excel-Umgebung. Es stellt somit ausnahmslos alle Funk�onalitäten gängiger 
Prüfso�ware, beginnend bei der Datenübernahme, über typische Analysetechni-
ken, bis hin zu automa�schen Dokumenta�onsverfahren (Audit-Trail) in vertrau-
ter Umgebung bereit und erlaubt zusätzlich die Anwendung der dort ohnehin be-
kannten Auswertungsverfahren. Da dieses Paket in mehreren Sprachen, zu güns-
�gen Kondi�onen und ohne Einschränkungen als kostenfreie Testversion angebo-
ten wird, eignet es sich sowohl für die unkomplizierte Einübung digitaler Revisi-
onstechniken als auch deren prak�scher Anwendung im Prüfungsalltag. 
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(EURO) z. B. von Forderungsposi�onen Gegenstand der Auswahl sein kann. 
Der Prüfer beschränkt seine Untersuchung hierbei natürlich nicht auf diese 
Geldeinheit, sondern betrachtet den ganzen, sie enthaltenden Forderungspos-
ten. Da MUS darüber hinaus eine wertpropor�onale Zugtechnik der S�chpro-
benelemente vorsieht, werden einschlägige Anforderungen bilanzieller Prüfer 
zur Beurteilung von Überbewertungs-Risiken bei besonders werthal�gen Bi-
lanzposi�onen sowie der Wunsch nach kleinen S�chprobenumfängen beson-
ders berücksich�gt. Das Verfahren wird, in zahlreichen Varia�onen, zur Unter-
stützung der Abschlussprüfung daher gerne angewandt. Ohne auf die theore-
�schen Grundlagen näher einzugehen (sta�s�sche Fachbücher und das Inter-
net vermiteln zusätzliche Informa�onen), erläutern wir mit Hilfe des folgen-
den Beispiels anschließend kurz die Umsetzung mit Ac�veData-Prüfso�ware.  

Die Werthaltigkeit des Umsatzvolumens 2007 in Höhe von 7,3 Mio. Euro 
(Tabelle "Rechnungen2007") soll verprobt werden. Die Wesentlichkeits-
grenze wird mit 3% dieser Umsätze festgelegt. In der Vergangenheit be-
trugen die Umsatzausfälle ca. 1% des Rechnungsvolumens. Für die Stich-
probenprüfung wird ein Irrtumsrisiko von 10% (Vertrauensniveau 90%) als 
akzeptabel bezeichnet. 

- MUS - S�chprobenplanung 

Der Funk�onsaufruf erfolgt über den Menüpunkt [S�chprobenverfahren] 
sowie den Reiter "Monetary Unit Sampling – Planung". In einem ersten 
Schrit ist das Analysefeld (hier "Betrag") zu ergänzen. 

 
Abbildung 6.96 ActiveData – MUS-Stichprobenplanung (Beispiel) 

Zu dem aufgeführten Analysefeld sind in einem zweiten Schrit die für das 
S�chprobenverfahren bes�mmenden Parameter zu erfassen, um mit de-
ren Hilfe den notwendigen S�chprobenumfang zu errechnen. Den Zugang 
vermitelt der Schalter "Berechnen".  
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Abbildung 6.97 ActiveData – MUS-Stichprobenparameter erfassen (Beispiel) 

Die umrandeten Angaben werden ergänzt, die restlichen hieraus errech-
net. Hierbei steht der approxima�ve S�chprobenumfang im Vordergrund. 
Er errechnet sich aus der Formel: 

 

𝑛𝑛 =
𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵ℎ𝑤𝑤𝑤𝑤𝑤𝑤𝑤𝑤 ∙  𝑅𝑅𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖

𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊ℎ𝑘𝑘𝑘𝑘𝑘𝑘𝑘𝑘 −  (𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸 𝐹𝐹𝐹𝐹ℎ𝑙𝑙𝑙𝑙𝑙𝑙 ∙ 𝐺𝐺𝐺𝐺𝐺𝐺𝐺𝐺𝐺𝐺ℎ𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡𝑡)
 

 
Die Angaben haben nachfolgende Bedeutung: 

 Grundgesamtheit Gesamtwert des Prüffeldes Übernahme 

 Wesentlichkeit Obere Fehlergrenze (Euro) Eingabe 

 Erwarteter Fehler Fehlerwert für Prüffeld  Eingabe 

 Irrtumsrisiko Beta- oder Prüferrisiko  Eingabe 

 Gewichtungsfaktor     Eingabe  

Der Gewichtungsfaktor (Expansionsfaktor) wird zur Berechnung einer 
MUS-S�chprobe verwendet, wenn Fehler erwartet werden. Er beein-
flusst das Risiko fehlerha�er Akzeptanz des Prüffeldes und mindert 
den S�chprobenfehler. Wird kein Fehler erwartet, ist der Faktor Null, 
ansonsten gelten folgende Werte: 

Tabelle 27: Gewichtungsfaktor für ein gegebenes Beta-Risiko 

Irrtumsrisiko in % 1 5 10 15 20 25 30 40 50 

Gewichtungsfaktor 1,9 1,6 1,5 1,4 1,3 1,25 1,2 1,1 1,0 
 

 Risikofaktor      Eingabe  
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Der Risikofaktor (Zuverlässigkeitsfaktor) ergibt sich als Konstante aus 
der zugrundeliegenden Poisson-Verteilung für ein gegebenes Irr-
tumsrisiko und Null Fehler (Grundgenauigkeit). Hierfür gelten folgen-
de Werte: 

Tabelle 28: Risikofaktor für ein gegebenes Beta-Risiko 

Irrtumsrisiko in % 1 5 10 15 20 25 30 40 50 

Risikofaktor 4,61 3,0 2,31 1,9 1,61 1,39 1,21 0,92 0,7 

 

 S�chprobenintervall     Berechnung 

Das S�chprobenintervall steuert u. a. die systema�sche wertpropor�-
onale Auswahl der S�chprobenelemente mit ergänzender Zufallskom-
ponente (Zufallsstartzahl). Es errechnet sich aus dem Quo�enten von 
Grundgesamtheit und approximativem Stichprobenumfang. 

 S�chprobenumfang     Berechnung 

Die Ermitlung des S�chprobenumfangs folgt hier einem konserva�-
vem Ansatz mit der Eingangs vorgestellten Formel. Diese berücksich-
�gt weder die Größe des Prüffeldes noch der Streuung des Wertefel-
des. Die sich ergebende S�chprobe kann daher über prak�sche Erfor-
dernisse hinausreichen. 

 Grundgenauigkeit     Berechnung 

Die Grundgenauigkeit berücksich�gt die Unsicherheit des S�chpro-
benverfahrens gegenüber einer Vollerhebung. Auch bei einer fehler-
freien S�chprobenprüfung darf nicht von einem fehlerfreien Prüffeld 
ausgegangen werden. Das Produkt aus dem Gewichtungsfaktor (Zu-
verlässigkeitsfaktor für keinen Fehler, Poisson-Verteilung) und S�ch-
probenintervall beziffert diese Grundgenauigkeit für das aktuelle 
Prüffeld. Jeder im Rahmen der Prüfung festgestellte Fehler wird spä-
ter mit seiner jeweiligen Fehlerwirkung hinzu addiert.    

Die Betä�gung des Schalters "In Blat" generiert einen umfassenden S�ch-
probenplan mit den Fehlerintensitäten der Poisson-Verteilung für unter-
schiedlichste Kombina�onen von Irrtumsrisiko und Fehleranzahl sowie An-
gaben zu den erfolgten Berechnungen. Die Werte des aktuellen Irrtumsri-
sikos sind hierbei hervorgehoben. Er dokumen�ert die gesamten S�chpro-
benparameter und sollte ausgedruckt zu den Arbeitspapieren genommen 
werden.  
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Abbildung 6.98 ActiveData – MUS-Stichprobenplan für das aktuelle Prüffeld 

- MUS – S�chproben ziehen und prüfen 

Der Schalter "OK" führt zurück zu dem Eingangsbildschirm des MUS-
Verfahrens. Das S�chprobenintervall wurde übernommen und es wird eine 
Zufallsstartzahl für das Zugverfahren eingeblendet: 

 
Abbildung 6.99 ActiveData – MUS - Auswahl einer geeigneten Zugmethode 

Es obliegt dem Prüfer, nun eine geeignete Zugmethode "Festes Intervall" 
oder "Zellenauswahl" auszuwählen. Für Prüffelder mit sehr heterogener 
Wertstruktur (wenige hohe, zahlreiche kleine Posi�onen) und wenigen 
Fehlern eignet sich die streng wertpropor�onale Auswahl in einem festen 
Intervall . Sie führt zu geringstmöglichen S�chprobenumfängen, da sich 
hier mehrere S�chprobenelemente in werthal�gen Betragsposi�onen kon-
zentrieren können, die natürlich nur einmal geprü� werden. Kleinere Be-
träge des Prüffeldes haben hingegen kaum eine Chance in die S�chprobe 
zu gelangen. 

Für Prüffelder mit vergleichsweise vielen (kleineren) Fehlern, die sich auch 
auf Posi�onen mitlerer Größe erstrecken, ist die "Zellenauswahl" geeigne-
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